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auch Aenderungen vorgenom  N worden, die 3u Gunſten der erſteren ausfallen804 8  8 3) ſoll s 17—25 heißen ſtat 52)
Obgleich nun vorliegendes Werk zunächſt für Fachtheologen berechnet

iſt, ſo ſoll CS dennoch auch anderen Prieſtern wärmſtens empfohlen ſein.
Durch ern eindringliches Studium dieſes einzigen Briefes gewinnt mMan
ein viel tieferes Verſtändni der wichtigſten chriſtlichen Wahrheiten, als CS
ehen der Hand der ichen dogmatiſchen Compendien möglich iſt übrigens
wird auch das moraliſche Gebiet keineswegs unberührt gelaſſen Inter
Führung dieſes ausgezeichneten Commentars kann man ſich, allerdings unter
Aufwendung einiger Anſtrengung und Geduld, allmählich un den gewaltigen,
die höchſten Probleme umfaſſenden Gedankeninhalt des Sendſchreibens
hineinleben. Warum man ſich nicht die Genugthuung verſchaffen,
wenigſtens einen Tte des Weltapoſtels, 10 gerade den wichtigſten,
gründlich durchforſcht zu haben?

Salzburg. rof Dir Melch. Abfalter.
Ardina ſalvi Lebens⸗ Unud harakterbild des großen

Miniſters Papſt Pius VII Von Msgr Dr Engelbert Fiſcher, gehKammerherr Sy. Heiligkeit, Stadtpfarrer n ürzburg. Mit dem
des Cardinals Mit biſchöfl. Approbation. Mainz. Verlag von Fr Kirch  ·  2
heim 1899 350 S M K 4.80, eleg. geb M 5.—

6. —
UIn vorliegendem Buch hat der Autor „dem großen Cardinal und

Staatsmann auch Iu Deutſchland ein würdiges literariſches Denkmal ſetzen
wollen (Vorwort. VI). Zu dieſem Zwecke „war CS ihm nicht arum
hun, auf neuse bisher Unbekannte Quellen⸗Entdeckungen auszugehen, ſondern
CS ſollten die ereits gegebenen ehörig benützt und zur Zeichnung eines
mögli vollſtändigen Bildes dieſes herrlichen Mannes verwertet werden.
(S. V. Unter den Quellen ſeien hier nur die vom Cardinal E.  0
verfaſsten und von Cretineau⸗Joly herausgegebenen „Memoiren“ erwähnt.Geboren 3u Rom 1757 und frühzeitig mn der römiſchen Adminiſtration
verwendet, wurde erkule Conſalvi uim März 1800 zum Proſtaatsſecretär
und fünf Monate ſpäter zum Staatsſecretär Eernann Sofort ſuchte den
zerrütteten Kirchenſtaat neu zu organiſieren und begab ich 1801 nach Paris,
w0 eS ihm gelang, ein Concordat mit Napoleon Uſtande 3u bringen.Nachdem die Leiden Pius VII und die Verbannung der „ſchwarzenCardinäle“ getheilt, erlaubte ihm der Sturz Napoleons ſeine vorige Thätigkeitwieder aufzunehmen. Die von 1815—1823 mit den verſchiedenſten Re
gierungen abgeſchloſſenen Concordate In größten Theil ſein Werk Er
hatte die Prieſterweihe nie empfangen, aber immer it großer Frömmigkeit
gelebt, ſo daſs Napoleon von ihm agte „Conſalvi vill nicht das Ausſehen
eines Prieſters haben, 2  — CS aber mehr als alle anderen (S 2949.5 Er
ſtarb als Cardinaldiacon 1824

Das in dem Buche entworfene ild 8 Cardinals iſt gut gelungen, ohnejedoch etwas Neues 3U bieten Ein näherer Aufſchluſs über die Concordatsver—
handlungen mit den verſchiedenen Regierungen, beſonder

8 bei Errichtung der

oberrheiniſchen Kirchenprovinz, ſowie auch eine beſtimmtere Angabe über den
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Inhalt der Concordate, Ure nicht außer 4 geweſen Das ganze 9 Cap
144 — 187)„Fwelches die Reiſe Pius VII nach AI und die Krönung Na⸗

poleons weitläufig ſchildert und bn Conſalvi UL erwähnt 156)„daſs bei
dieſer Gelegenheit M Rom ieb, dann ausfallen dürfen. Verſchiedene M
den Text ſelbſ aufgenommene Sätze oder kleine Reden mM franzöſiſcher oder
italieniſcher Sprache 2 161 168 221U. a. ohne jegliche Ueberſetzung ſind
uns aufgefallen; ſo beſonders ange Rede Napoleons 75) und en
Brief desſelben, 122 —  — iſt Enn anderer te jedoch II Anmerkung
überſetzt) Nicht minder befremdend wirken die kleinen Dialoge 76 — 77,

108 wo Napoleon ranzöſiſch I die anderen (Italiener, bezw der eL.  —
reichiſch Miniſter) auf eutſch antworten 258 aber ſpri Napoleon deutſch
und der franzöſiſche Satz, der thm entſchlüpft wir Ogleich IM Text auf deutſch
wiedergegeben Ap iſt Conſalvi bald Marchese, bald Marquis S 183
Are Q8 Wort Arwoche beſſer Als Chartage Hie und da ſchein auch der
ſprachliche Ausdruck nicht vollendet 3u ein Zu 143 iſt 3u bemerken daſs
enn Cardinal ganz gut 3u gleicher Zeit der Vertreter weltlichen Regierung
beim pã

ſchen Hofe ſein kann. Wenn Cardinal Feſch Rom nicht E·
ehen war, o iſt dies vor Allem dem Umſtande 3u danken, daſs zugleich Erz
biſchof von Lyon war und ſeiner Reſidenzpflicht nicht enügte.

teſe Gegenbemerkungen ſind nur Enn Zeichen des Intereſſes [Ur das
Werk und ſu anken em Verfaf [Ur ſeine verdienſtvolle Arbeit Wer
die Kirchengeſchichte 3u Anfang dieſes Jahrhunderts kennen will wird Aaus
der vorliegenden Biographie ehr viel lernen denn te Cardinal Wiſemann
(die letzten Päpſte Pius VII 6 Cap.) agte Es iſt unmögli von
den letzten Jahren des Pontificates Pius zu ſprechen, ohne den Méeann
zu denken, deſſen Iu allen Erinnerungen leſe Zeit emne ſo her
vorragende Stellung einnimmt

Hünfeld Allmang Obl M
Praelectiones de Deo UVao Quas 20 modum Commen-

taril Summam theolog Diyvi Aquinatis habebat Collegio
Anselmi de Trbe Laurentius Janssens Pomus II

(1 — 14 26) Romae, Vaticanis 1899 Apud Descelée
Lefehvre 81 SoCios

Von dem IIM Hefte 1899 der theolog rα Quartalſchrift N

gezeigten WVerke De eo no von Laurentius Janßen, Rector des
Benedictinercollegs Ant Anselmo zu Rom, iſt inzwiſchen auch der and
erſchienen, dem E Lob pendet werden kann dem erſten In
dieſem ande kommen die vielumſtrittenen Fragen der media
und der praedeéterminatio physica, Molinismus und Thomismus 3u
eingehender Erörterung Der Verfaſſer E ſich nicht Auf die Seite Ener
der ſtreitenden Parteien, ſondern ſchlägt men Mittelweg Eln. Er ſagt
arüber der Vorrede: „Ipsum Aquinatem Prae 06ulis habentes,
mMmagnumgque us antesignanum Hipponensem, liberrimo
doctrinam utriusque perserutabimur, quidem mente Ut, 846—
Culari liti eXtranel, de II80TE TIII dilemmatis nonnib remittamus
Mediam quamdam 1S811 thomistae hujus aetatis fructuose
1IISTess1 zuunt uter Emnmnen. SANE GCardinales Pecci Et Satolli,

** Vg Brück, der katholiſchen I1 Deutſchlands :IM Jahr⸗hundert. Band


